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Helios und Cleopatra Selene Zwillinge, im J. 718 oder 7Hl Roms
geboren (Mommsen 6ph. epigr. I p. 276); bekannter ist die Schwester
geworden durch ihre Vermählung mit König Juba H. vor dem J.735;
viel vor dies Jah1' kann eine solche Eisagoge für Alexander nicht
gesetzt werden, um 20 vor Ohr.

F. B.
Zu Nikolaos von DaBlaSen!!.

1. Man kann Herrn Schaefer und der Redaktion dieser Blätter
nur Dank wissen für die Veröffentlichung (S. 50 fg.) der Notizen
Th. Bergks, aus welchen wir den Verfasser der Schrift 1fs(lt xoop.ov
kennen lernen. Der ganze Ton stimmt vielfach zu dem Inhalt der
bei Jo. Stobaeos erhaltenen Bruchstücke der MNiJll 1fa(lulto~wy (Jvv~

aywrn, die Konr. Trieber, quaest. Laconicae [ Berl. 1867 ohne
entscheidenden Grund dem Nikolaos abgesprochen hat; auch er­
innern die kosmographischen Ausfiihrungen an die geographischen
Bruchstücke aus seiner ltQxuwJ..oyla. Die stilistischen Abweichungen
dieser Schrift von dem sicheren Nachlass des Nikola.os, auf die
Buecheler in den einleitenden Worten hinweist, scheinen mir we­
niger schwer in die Wagschale zu fallen, weil wir, was auch Bergks
Meinung ist, es mit einer Jugendarbeit zu tbunhaben. Auch sind
einige Stücke aus der Sammlung der ächten Schriften auszuscheiden.
Zunächst die Fragmente n8l!~ TOt' lOlov fllov (F HG III p. 348),
deren Aechtheit schon Orelli, Korais und Ewald anfochten, O. MÜller
und L. Dindorf aber vertheidigten. Auf Widersprüohe zwischen
einer Stelle, die Joseph. ant. 16, 7, 1 auf Nikolaos zurückfÜhrt,
und einem der Fragmente möchte ich weniger Gewicllt legen, da
es immerhin möglich ist, dass Nikolaos nach dem Tode seineB
Gönners über daBselbe EreigniBs anders schrieb als bei dessen Leb­
zeiten. Entschieden wird die Fl'age durch die Erwägung, dass
sich eine Reihe anekdotenhaftel' Aussprüche in den erhaltenen
Resten findet, meistens also eingeführt <es pflegte Nikolaos zu
sagen': FHG p.349 fr. 2 § 6 und 8i 4 § 4; 6 § 9. 11. 14: alles
Aeusserungeu, die schwerlich jemals von ihrem Autor selbst nieder­
geschrieben, sondern nach seinem Tode von einem dankbaren Ver­
ehrer zusammengestellt wucden. Wie leioht konnte es geschehen,
dass Fremdartiges auf den Namen des Mannes gesetzt wurde, den
die Mäohtigsten der Erde lh'eund genannt hatten, da seine Naoh­
kommen, zwölf Nikolaoi, in ununterbrochener Folge sich mit den
Wissenschaften besohäftigten (siehe das unten beigebrachte Zeug­
niss). Auszuscheiden sind ferner fr. 69 und 70 (FBG III p. 409.
411), zwei vor der .Subscription der Oonstantinianischen AuszÜge

der h. Schrift geschöllft, und auf Autopsie der Denkmäler die er von
vielen Königen in der Stadt gesehen habe. Allerdings ist die Bezeich·
nung des Nikolaos als 'H(!fJJJov nmJlilJnl~ wenig genan, Herodis eruditor
übersetzt Anastasius (ler Bibliothekar j das Wort liebt der fromme Mann,
wenn seine Heiligen den Ungläubigen nicht gleich curit'en,
es weil sie das Geschäft des m:t,(r<lJl~~ übernehmen u. s. w., ben
jetlesfalls diesen Erzieher vielmehr als wissenschaftlichen Bairatl} zu
<lenken.
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des VII. Buches sich findende grössere Abschnitte aus der römi­
schen Königsgeschichte, die Wort für Wort bei Dionysios von Ha­
licarnallS ant. I 82, V 82 zu lesen sind. Trotz Valesius, Müller
p. 346 und Kiesaling Rhein. MUll. 23 (1868) p. 67 bin ich über­
zeugt, dass dieselben durch die Nachlässigkeit der EXllerptoren
unter die Auszüge aus Nikolaos geriethell, denn das Citat 69 ~ 21
(

~ , '3'" ~, d\ 'ß <' -~" .1'" ) 'd.a'LTrt funl ovv lit(J'f{nXL TOt<; 1CErj~ wa. tOI', H8rjOr; uE OVlJ51' KrA. W1 er-
spricht durchaus seiuer Methode. Und auch aus chrol101og'ischen
Gründeu war es für ihn unmöglich, des Dionysios Archaeologie
auszuschreiben, Nikolaos begann mit der Ausarbeitung seiner Uni­
versalgeschichte nicht lange vor der Reise des Herodes nach Rom
vor 16 v. Ohr. (vita c. 4 F HG IU p. 351) und brachte das Ganze
vor Herodes Tode (4 v, Ohr.) zum Abschluss 1. Die Anfange der
römischen Geschichte mussten in den ersten Büchern behandelt
sein, während die Herausgnbe der Archäologie bekannwrmassen
8/7 v. Ohr. I B. 7. 8).

So gerne Nikolaoa den Verfasser der Schrift :ll8Ql
KOCJflOvsehe, so sehr zweifele ich, ob ihr Adressat Alexandros
wirklich des Herodes und der Madarnne Sohn ist. Die Vermuthung
lag zwar nahe genug, da nach Joseph. ant. 16, 7, 1: (JfJ yarj
larorjiew TO'iq &UOtr;, aAl.' v:llov(!yla.v njJ ßetlJtÄsE ravT:rjv f1COt8i.o (vgl.
F HG III p. 351 c. und Photios (bibI. eod. 189 p. 145) Nikolaos
bei der Abfassnug ArcMologie seine Feder in den Dienst des

Herodes stellte, dessen Regierlmgs- und Familiengeschichte
den ausführlich behandelten Gegenstand der letzten Dekaden des
Riesenwerkes bildete. Hat er doch auch dem Herodes eine Schrift
gewidmet, in der Photios die ffvvuywyq :lla.rjao6~wI' fftwJI fand (bibI.
eod. 189 p. 145 S. Behaefer Quellenkunde II S. 88). Die Ver­
muthung lag nahe, aber es bleibt eine uobewiesene Vermuthung,
und mit gutem fragt warum der Sohn des An­
tonius und der Cleopatra nieht ebenso iu Betracht komme, wie
jener. Und wirklich spricht mehrel'es dafür, dass an diesen das
Sendschreiben gerichtet ist. Noch nicht verwerthet2 ist die Not,iz
aus Sophronios (Mai 8picil. Rom. IJI p. 548) bei Müller F HG IV
Pads 1851 p. II (Nachtrag zu vol. III p. 343) NLXOÄa.Or;, v rpLA6­
aoqiOl;,71(JWOov 1la.t(jeVT:7)1; xul 1Culow,' .Wv'A"1:rtll'lov xal, KAfiO:lleX-rrtac;
O'uf«axClt..or;3. Die Prinzen, als deren Erzieher Nikolaos hier
nannt wird, waren AJexnnder und Ptolemaeos. Naoh Dio 49,
(vgl. 44) hatte Antonius dem Alexl1nder, der wie sein Bruder die
Bezeichnung ßU(ftÄevr; ßa.ffLÄEWV führte, die Hand der Jotape, der

1 SiChel' sind die St,ücke, welche den Tod (leI: Mariamne (10 v. ehr.)
erzählen, noch bei Lebzeiten des geschrieben. Jos. ant. 16, 7, L

2 Bergks Papiere lehren, dass die Stelle bekannt war, aber
benutzt hat er sie nicht.

~ Die ganze Stelle lautet: L1af!ftffxlll'or; ~v xal TroV Iv ,ÜH },aw
1lf!WV L1wl!{)(flO; Ix ri1'ovr; {Jl('/1T~(far;_ «tEL ßla}"uf!1/Jtn17:0r;' ObJlE(! aexn xe,l
~tta NI.xo).uor; . •• ßIQU/1;m}"o," alf/ vu >:al. N,xo}.aol Q(ßQexa xaru Jwcfoxhv
G~a:Jl/}~ffaVl:fr; q.,t).O(f0IfJ(~ ravf!OUfUI/0I. IO "Evar; i(f!atJf!VVCXV xal Eir; l.dr«
OO~1/!: xal J..al~sr(!6.rrlO' ~rarov, ix 'lOlJl:wv cl lafL1ff!O' re'I'V1/:Jel. AIO­
Jlumo,.
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armenisch-medischen Königstochter bestimmt und hei der Vel'thei­
lung des Ostens ihn mit dem weiten Ländergebiet zwischen Enphrat
nnd Indus bedacht (Dio 49, 41 vgl. PInt. Anton. 54neo~rltrEV

. :AAl~J1.lJlJ(!OV It8V Eaftijrt MrjlJUty ua€,Juv "al KlrU(!w O(!ft~l' Sxo1.:a'll)'
Diese Nachrichten bilden auch den Sohlüssel für das Verständniss
von cap. 6 nE(J1 Koalwv. Es soll den prädestinierten EI·ben der
persisohen Krone über das Ceremoniell und die Hofhaltung des
Grosskönigs unterrichten. So gewinnt diese wenig motivierte Schil­
derung Hand und Fuss. Dass Nikolaos nooh bei Lebzeiten des
Antonius die Erziehung der Prinzen übernommen, ist wegen ihres
Alters wenig wahrscheinlich.· Aber wir können uns denken, dass
er die Sohützlinge deI' Ootavia naoh dem Abendlande begleitete.
Ein längerer Aufenthalt in Rom machte ihn mit römischer Sprache
und römischen Verhältnissen vertraut, was fÜI' die riohtige Beur­
theilung seines fllar; Kalaa(!or; ebenso wichtig ist, wie seine Stellung
zur Familie des AugUlltus 1.

U. Ueber diesen fllor; Kalaa(Jor, mögen folgende Bemerkungen
nicht überflüssig sein. 1) Er ist naoh dem Tode des Allgustus
verfasst. Gleich der Eingang versetzt uns in die Zeit nach
seinem Hingange. Die Menschen erriohten ihm Tempel, bringen
überall Opferllpenden, suchen so seine Wohlthaten zu vergelten.
Man möohte vermuthen, dass Nikolaos bereit,s den index Augusti,
seines Gönners und Freundes vor sich hatt~, wenigstens lassen
sich die Worte snEUJSV eav.oii uK(!oiia:Jltt, OlV oe nf!o.s(JOV oMe
61JOlw:uJ, ~nlcrravro Ot llvftf!W7tOt oMt! nvo~ vn~Xoot ~rivono out
,tV~'('lJr; ~W.i(lW('J(!tf.-tSVOr;, 6noaot brlx; <P~VOtl noralwi) xawtxovcrtV
tmsp TE roll 10vwlI nonov Kai 1:a, .'IAAtlqtr'iJV rt!lI'lJ' III:tJ1vovtovr; atJrov{;
"al dfi.Kar; KI:tAOV(ftV mit Mon. Anc. V. 44 passend zusammen­
stellen 2.

2) Ueber den Umfang der Schrift sind vielfach falsche Vor­
stellungen verbreitet. L. Dindorf H G Min. p. VII scheint sie
nahezu vollständig iu den Fragmenten vorzuliegen. Und doch
hätte man - aus Nikolaos eigenen Worten die Ausdehnung er­
sohliesaen können F HG III p. 428 oap. 2 nS(ll lJ~ roVro1.' ~vlJ(!QI.;

rp(Jov~asrlx; TE Ka~ d(lEriir; taxvv lJ8i~at onoaov oVl1aiat ftt I(SV 8K iijq,
noJ..trslar; ~vnvu sv 1:fi nUi(llot ~no'A.tTsVlJI:.tro, ilt os xura (Jt(}I:.t.'lJylw;J, , , ,', , >" Q. _ 'J ,.",tEyUII,(()V nOM:'ltWV 8rXW(}!·wv TE Kat I:.tM08v VWV; aywVtal'a avv'(!wnotr;
nl!OKlinm lSYEtli Kitt r(larpEtV -- aVTVq, lJ' arprry'lJrJOfw,t .a n871(!ay,wlva,
ES cJv orone 'YVWVltt (JVI'71Mt .~v al~ftEtltl" Und nooh deutlioher

7: Ein Alexander wird auch im {Jlot; Kal(J(ff}ot; o. 17 (Dindorf p. 140)
genannt: AU~avQ!!ot; Qf unOTlpwp.EVOt; TO 'TE rii/?r<t; xa1 T~V au,'NfvElCfl! fit;
T1jV naT/?ld'et. 7:6 lIE!!rap.ov anE}.;uETo. Ebenso MÜller, der aber nicht
weiss, was er aus AlexaDder maohen soU. Mit Reoht hat Piccolos, der
Herausgeber des fragm. Escurialense, nach 8uol;. Caes. 89 :41loH6O'ru!!ot;
korrigirt. Es ist dt>r bekannte Porgamener, der l1ach Lnc. Macrob_
e. 23 zwei und achtzig Jabre alt starb, also nicht lange naoh dem J. 44
v. Ohr.

2 Leider verweist der Excerptor fÜr das Weitere, das allein über­
zeugend sein konnte, auf einen anderen Abschnitt.

Rhein. Mus. f. Phllol. N. F. XXXVI1. 20
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19 438"" ,- < I K' '( " ".1'cap. . p. : 87UitTU TUi(!t mv 8Tfi(!OV UWU(!Or;, OV 8lJEiXlt OuEi
6 luyor; (~(!ft'fJr:cU., 8nwr; r8 TUtviJ'A:JEilJ Eilr; af!X~lJ xal illstO~ &1'.'
SXSI'/UV Xar:Eal1], 8nwr; s{,J/'lt 1l0UftOv xat Eil{,J~I"TJr; ii.1l80sl~ltm. Auf
Grund dieser heiden Stellen gebt meine Ansicht dahin, dass der
ßtOr; 11.. das ga n ze Leben des Augustus umspannte.

3) Wir gedachten oben der Nachlässigkeit der Constanti­
nianischen Schreiber. Dafür giebt es einen glänzenden Beleg.
Capitel 13 (FHG p.433) ist nach Cap. 15 zu stellen. Das
12. Cap. fühl,t uus Octavianus in Hiapanien vor, schildert des Brei­
teren seine Verdienste nm die Bewohner des Landes. Cap. 14
schliesst sich daran an mit der Erzählung, jener habe seinen Oheim
um Erlallblliss zur Heimkehr gebeten und diese erhalten. Zwischen
diesen beiden Capiteln steht das dreizehnte, das Octavianus' Mäs­
sigkeit und Sittenstrenge schildert, dabei ausdrücklich auf seinen
Aufenthalt, in Rom Bezug nimmt. Cap. 15 11!wdelt in dem letzten
Satze von seiner Enthaltsamkeit. Vortrefflich schliesst sich also
Cap. 13 an. Uebl'igens ist der Anfang von Cap. 15 nicht so auf­
zufassen, als ob OctavianllS sich bereits in Hispallien von Caesar
getrennt habe. Im Gegentheil erfahren wir aus Plut. Anton. 11,
dass unter den Begleitern Caesars in Italien auch Octavianus war:
'Wftt~6,uEivoe; Ellt l;EVrOVe; O((~ r:fjr; 'Im'Alar; ilxs flEi{}' SCtVWv IhulJ:Jsv
B{,Joi7:0lJ 'A'AßiI'olJ xul r~r; aOEi'Arpl(j~r; Vn,J 'Oxmovial,tv. Nun wissen
wir aber, dass Caesar am ] 3. Sept. 45 v. ChI'. auf seinem Gute
bei Lavicllm eingetroffen war (Suet. Caes. 83) und dort bis zu
seiner Rückkehr nach Rom, die erst im Oktober erfolgte (VeIl. II
56), verweilt hat. Wahrscheinlich hat Octavianus sich von Caesar
getrennt, als diesel' sich nach Lavicum begab.

Bonn. Julius Asbach.

Strabo geogr. VII p. 291.
Strabonis locus VII 291, ubi Lupiam fluvium quemadmodum Vi­

surgim et Amasiam septentrionem versus ferri et in Oceanum ef­
fundi, intervallo D C stadiorum a Rheno diremtum dicit, manifesto
mendo labomt.; nam Lupia ab oriente sole versus oecidentem fertur
et Rheno, non Oceano miscetur, ita ut spatium inter Rhenum et
Lupiam non licuerit emetiri geographo, nisi forte intervallum,
quod intel'cessit inter cl1.stra vetera ad Rhenum et Alisonem ca­
stellum ad Lupiam temere retulerit ad fluvios istos. Zeussius (die
Deutschen p. 93) Strabonis errorem sibi deprehendisse videtul', atque
ejusmodi erratum facile geographo condonabimus; sed librarios 1'0­
tius culpandos esse arguit oratio manifesto hians, nam postquam
gentes in Oceani littore recensuit, continuo haec sequuutur: bri
ravr/t o~ np 'Afw.nICf rps(Jovrw Biaovf!ytr; XT'A., quae qua necessitudine
juncta siut aegl'e intelligas. Scripserat opinol' Strabo: II(Jor; 06
r(.o J2xHU!~i; :SOVYUflfJ{,Jo~ ... xat 'AftlfJtuvol, (nltf" oie; hol-
.1" "1 ').1' I 'p' , ''r , .1"u(rHHI' U.L ftUfHr.'r; u {,EiXW 11 TJl'OV 71.Eif't ssaXOntOl'r; urauto·vr;.
snl .rt1m), up 'AJwaiCf rpS(!O "rat BilJov(!ylr; TE Xltl aHOt n 'A sI 0 v r;.




